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K
Amtlicher Heil.

Fleifchverkauf.
mMontag den 27. d. Mrs ., von I Uhr mittags ab

den bekannten Metzgern wieder Schweinefleischrc.
festgesetzten Höchstpreisen und unter Vorlage der

arten verkauft.
>ieKäufer können ihren Bedarf bei folgenden Metzgern

ätig,
arke

feld

bei Metzgermeister May von Nr. 1—450
„ Schneider . , 451—900
, Henrich „ . 901—1050
. Nicolai . . 1051—1300

!chw anheim,  den 25. März 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Brennholz -Verkauf.
im» , den 29. d. Mir nachwittagr2 '/- Uhr findet
mGemeindewald, Distrikt. Eichwald 42 pp." eine
Weigerung statt.

«r Versteigerung kommen:
24 rrn Erlen-Rollscheite,
80 , Eichen-Scheite,
60 . , -Knüppel,
50 . . . Reisknüppel.

160 . Laubholz-Reisbengel,
sammenkunft an der Waldbahnstation, hier
wanheim,  den 24. März 1916.

Der Bürgermeister:
_Diefenhardt.

Gemeindehaushaltsplan 1916.
Der Entwurf des Haushaltplanes der Gemeinde

Schwanheim a. M. liegt vom 27. März d. I . ab zwei
Wochen lang im Rathaus, Zimmer 5, zur Einsicht der
Gemeindeangehörigen offen.

Schwan heim,  den 25. März 1916.
Der Bürgermeister:

__ Diefenhardt.

einer
ank

Bekanntmachung.
Holzversteigerung vom 22. d. M. ist genehmigt,
i ist zur Abfuhr überwiesen.

Manheim , den 25. März 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

linte:

afirti

Bekanntmachung,
betreffend

Abänderung der zulässigen Aufschläge beim Weiterverkauf
von Rindvieh.

Der Vorstand des Viehhandelsverbandes für den Re¬
gierungsbezirkWiesbaden hat auf Grund des § 2 der
Satzungen beschloffen, den Absatz4 der Ziffer II der Be¬
kanntmachung vom 7. März, betreffend zulässige Preis¬
aufschläge beim Weiterverkauf der Schweine und Slall-
höchstpreise für Rindvieh, wie folgt abzuändern:

Außer Frachtkosten dürfen für Handlungsunkosten und
Handelsgewinn beim Weiterverkauf der Rinder

a) außerhalb eines öffentlichen Schlachtviehmarktesim
Ganzen höchstens3°/o vom Einstandspreis,

b) auf einem Schlachtviehmarkt östlich von Berlin im
Ganzen höchstens6°/«,

c) auf dem Schlachtviehhofe Berlin und auf den Schlacht¬
viehmärkten westlich von Berlin im Ganzen höchstens7' /«

berechnet werden.
Vorstehende Festsetzung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in den Kreis» und Amtsblättern des Regierungsbezirks,
spätestens am 21. März in Kraft.

Frankfurt  a . M., den 15. März 1916.
Der Vorstand des Viehhandelsverbandes

für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
von Bernus,  Königlicher Landrat, Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Montag den 27 d. iltf*. vorm. 11 Uhr wird die

Abfuhr der Fäkalien anderweit versteigert.
Schwanheim  a . M.. den 25. März 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Jugendwehr.
Heute abend keine Jnstruktionsstunde.
Sonntag , 2Bli  Uhr , antreten an der Baumschule zur

Geländeübung.
Um pünktliches, vollzähliges Erscheinen wird ersucht.

G ü n ster.
Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Das Ergebnis der 4. Kriegsanleihe.
Berlin,  24 . März. (W. T. B . Nichtamtlich). In

der heutigen Sitzung des Reichstages teilte Staatssekretär
Helffrich mit, daß nach den bisherigen Feststellungen die
Zeichnungen auf die letzte Kriegsanleihe 10 Milliarden 600
Millionen betragen, nicht eingerechnet die Feld- und Aus-
land-Zeichnungen.

Wird veröffentlicht.
Sch wanheim  a . M., den 25. März 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Zm Schatten
der Feterpaulsfestung.

KOK»

Roman von Hermann Gerhardt . 2
Ochsten Moment freilich ivich dieses Gefühl dem der
eit, daß ein Mann in so hoher Stellung es nicht ver¬
ölt in,bedeutenden jungen Lehrer persönlich ans»
'"n ihn in seinem Hanse zu begrüßen.

hatte der Präfekt Rittberg durch ein Zeichen
'*tt, Platz zu nehmen, sich selbst einen Sessel her-
i" »nd sich mit einem Seufzer des Behagens darin
M». „Ich inn ein vielbeschäftigter Mann ." äußerte
.Are Ankunft, inein verehrter Herr Rillberg, gibt
'»»»enen Anlaß, ein paar Minuten z» rasten."

das Deutsche geläufig und mit nur wenig Ak-
Aibogen auf die Seitenlehnen des Sessels gestützt,

k'npil-en beider Hände leicht anciitanderqedrückt,
^cii , Gast sein charakteristisches Profil zu.

Prioatsekretär Litschkoff," nahm er von neuem daS
"hkenü ab inid zu ein rascher Blick den jungen Freu,-

’ «beiläufig bemerkt, ein Mann , dessen Freund-

bogen ans die Seitenlehnen des Sessels gestützt,
tlmif n N V-\ ,m i S ^ I .. . X. 4 . . . \ . V ' *. .ii

- 3h»e» zu kultivieren rate , teilte mir mit, daß Sie
^slkien lind nach Ablauf Ihres Engagements in
Mise Ihre StudienJtne Studien wieder anfznnehmen qedäch-
''°erg bejahte, und der Präfekt fuhr fort : „Da sind
sfiden! Es ist ein großartiger Beruf. Bevor ich
^Ige Karriere eintrat , ivar es mein höchster Wunsch,
^kden; alle meine Kräfte in den Dienst »,einerss t ••• iiirtitct
Entmenschen zu stellen, erschien mir als da? Er-
?!ffte auf Erden ! Doch das Schicksal hatte es an-
"“jleii.
Oberer Irrtum als der, daß der Mensch•sein Le-

W " selber lenken könne, in den iveitanS meisten Fäl-
MDerhältnisse stärker als er. Ich für meine Person
DMs diese Erfahrung genmcht; da sitze ich nun

^Präfekt und reibe mich auf in einer Tätigkeit,
. Aatnr stracks zuividerlänft . Ich liebe daS Stn-
.'»eressiere mich für wissenschaftliche Forschungen,
^U»t jemals Zeit, ein Buch in di« Handf» neh¬

men. Daher beneide ich ans tiefster Seele denjenigen, der
solchen Neigungen unbehindert folgen darf."

Rittberg hatte diesen Ansführnngen mit einigen inneren
Zweifeln zngehört. Erschien ihm doch diese echt soldatische
Persönlichkeit als das Urbild der Tatkraft als eine Herren-
natnr im wahren Sinne des Wortes . Mit der ihin eigenen
Offenherzigkeit konnte er sich nicht versagen, dies anSznsprechen.

„Ich hätte eher geglaubt, Exzellenz, wenn ich mir über¬
haupt nach so kurzer Bekanntschaft eine Meinung gestatten
darf, daß ein ausgedehnter Wirkungskreis, die Verantwortung
für viele Tausende, gerade Ihrem lebhaften und energischen
Temperamente besser zusagen müßke, als das stille Dasein
des Gelehrten."

Der Präfekt lächelte liebenswürdig. „Ich sehe, Sie beobach¬
ten scharf!" enlgegnete er. „Aber es liegt eiinnal in ineiner
Natur , mich einer jeden Aufgabe, die nur obliegt, mit ganzem
Eifer hinzugeben. Die Folge hiervon ist, daß diejenigen Eigen-
schasteü. die meine jetzige Stellnug erheischt, sich im Laufe
der Jahre am stärksten heransgebildet haben.

Wie Sie mich jetzt sehen, eigne ich mich allerdings besser
für ein tätiges , als ein mehr beschauliches Leben, lind dennoch
können Sie es mir glauben : So oft ich einem jungen Stu¬
denten begegne, der sich ans dem non ihui selbst erwählten
Berns vorbereitet, so beschleicht mich ein wehmütiges Gefühl
im Gedanken an meine eigenen Jngendtränme . Aber ver¬
zeihen Sie !" unterbrach er sich selbst mit einem höflichen
Lächeln, „ ich hatte Sie nicht deswegen anfqesncht, um Ihnen
von mir zu erzählen ! Ich beabsichtige vielmehr, Ihnen , nach¬
dem ich Sie begrüßt, mit wenigen Strichen die Mitglieder
meines Hauses zu skizzieren, falls Litschkoff mir darin nicht
schon znvorgekommenist." Als Rittberg verneinte, fragte der
Präfekt mit einem seiner blitzartig anslenchteaden Blicke: „Die
Bekanntschaft meiner beibeu Söhne haben Sie bereits ge-
macht?"

„Jaivohl , Exzellenz. Wir sind znsamnien vom Bahnhof
hierher gefahren."

„Ganz recht. So hatte ich eS angeordnet. SS find ei»
paar milde Iungens , auch wohl leider etivaS eigeinvillig,
nanientlich Michael Michaelowilsch, mein Aeltester. Doch das
schadet nicht so viel ; wenn in die richtigen Bahne» gelenkt,
kann daraus ein männlicher Eharakter werben. In meinen

Ein Seegefecht in der Nordsee.
kl« großer englischer Kreier vernichte»,

fcldentat des denrsche« 8ils»8rrnrerr „grell " .
Berlin,  24 . März. (W. B. Amtlich.) Nachrichten

zufolge, die von verschiedenen Stellen hierhergelangtund
neuerdings bestätigt sind, hat am 29. Februar in der nörd¬
lichen Nordsee zwischen dem deutschen Hilfskreuzer . Greif"
und drei englischen Kreuzern sowie einem Zerstörer ein
Gefecht staltgefunden. S . M. S : . Greif" hat im Laufe
dieses Gefechts einen großen englischen Kreuzer von etwa
15.000 Tonnen durch Torpedoschuß zum Sinken gebracht
und sich zum Schluß selbst in die Luft gesprengt.

Von der Besatzung des Schiffes sind etwa 150 Mann
in englische Gefangenschaft geraten, deren Namen noch
nicht bekannt sind. Sie werden von den Engländern, die
über den ganzen Vorfall das strengste Stillschweigen jbe-
obachten, von jedem Verkehr mit der Außenwelt abge¬
schloffen. Maßnahmen hiergegen sind eingeleiret.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Augen, Herr Rittberg, ist weibische Verzärtelung das schlim¬
mere Uebel, ich wäre imstande, sie einem Jungen mit Prü-
geln »nbarniherzig ausznlreiben."

Während ec das sagte, preßten sich die Finger des
Präfekten fester aneinander und eine flüchtige Röte , die sofort
wieder uerichwand, färbte seine Stirn . „Ich freue mich, daß
meine Söhne dazu nicht inklinieren; sie bedürfen int Gegen¬
teil einer festen Hand, um sie in Zucht zu halte». Da sie io
srül) bie Mlltter verloren hoben, mar ich genötigt , sie fair
ausschließlich fremden Menschen zu überlassen. Ich selbst
habe »nr sehr wenig Zeit, mich ihnen zu widmen. Möa-
dieser Umstand zur Elitschnldigiiiig dienen, wenn ihre Ma¬
nieren zil ivünschen übrig lassen!"

Die letzten Warte hatte Birnleff in weichere,n Tone ge¬
sprochen, dann schivieg er eine Weile und begann von neuem:
„Das iveibliche Element vertritt in meineni Hanse Madame
de Pilsontsky , in deren Händen die Leitung des Hansioe-
sens liegt, und meine einzige Tochter Katia . die eben erst
aus der Pension heimgekehrt ist. Madame wird Ihnen
sicher gefallen. Sie ist Witwe und die Schivester nieineS ge¬
schätzten Mitarbeiters Litschkoff."

Der Präfekt sah nach der Uhr : „Wie doch die Zeit oer-
geht !" nek er ans und erhob sich hastig. „Ich muß Sie ver¬
lassen — doch wenn es Ihnen genehm wäre, niöchte ich
Sie ans dein Wege nach meinem Bnrean den Damen vor¬
stellen. Wir werden sie. denke ich. nm diese Zeit im Tee-
ziinmer finden." Bereitwillig sprang Rittberg ans und folgte
seinem Cbef ans dein Zimmer.

Bon Jngeiid ans an bescheidene Verhältnisse gewöhnt,
obwohl ans guter Familie stammeiid, sah sich der junge
Mann förmlich geblendet von der Pracht ilnd dem Anf-
ivande, der ihm hier ans Schritt und Tritt entgegenkam.
Der riesige Empfangssaal , durch den sie ihren Weg nah¬
men, mit seiner überreichen Äoldverziernng, seineil seidenen
Tapete», dem kostbaren, eingelegten Parkett , den hohen in
die Wand eiuyelasseiien Spiegeln , hatte förmlich etwas be-
druckendes. Biruleff. der feinen Arm in den seines Beglei¬
ters geschoben, führte ihn iveiter nach einem, offeitbar mebr
-um täglichen Bebranch dienenden Raum , ivelchem verte,-
nerte« Geschmack«inen anheimelnden Eharakter verlieben
hatte. 231.30



Feldmarschall Mackensen
in Konstantinopel.

Konstantinopel , 24 . März. (Prio .-Tel. der Frkft.
Zto., zb.) Tie gesamte türkische Presse feiert in aufrich¬
tiger Begeisterung den FeldmarschallMackensen, der heute
in Konstanlinopel eintraf. Sie begrüßt in ihm den großen
Feldherrn, der nach seinen entscheidenden Erfolgen ,m Lasten
die siegreichen deutschen Feldzeichen durch die Waldberge
Serbiens bis an die Grenzen Griechenlands irug und die
hochwichtige Landverbindung zwischen dem germanischen
Norden und dem Orient herstellte. Die Presse betont ein¬
mütig, der Sondergesandte des Kaisers werde wahrend
seines Aufenthaltes in der Hauptstadt von den Gefühlen
des türkischen Volkes Rechenschaft ablegen können, das
stärker denn je entschlossen sei, gemeinsam mit den Ver-
kündeten zu kämpfen und zu siegen. Bei Ueberrerchung des
Marschallstabes an den Sultan , die mit glanzender Zere¬
monie um 2 Uhr im Sternenkiosk erfolgt, wird die deutsche
Flotte durch Admiral von Usedom vertreten sein. Abends
findet Galatafel beim Sultan statt.

Der letzte Zeppelin -Angriff
auf England.

Zwei KrUflifdMTTe beledigt. - «ro*er Sd>ade» 1» der
Stadt Rull

Berlin, 2 l - März. (Priv . Tel. der Fckf. Zig .) Der
letzte von mehreren deutschen Luftschiffen am 5. und 6.
März unternommeneAngriff auf England hat wiederum
gute Erfolge gehabt, und bei dem klaren Wetter war die
Beobachtung sehr gut. Der Angriff richtete sich hauptsäch¬
lich gegen militärische Anlagen, die Docks und Hafenanlagen
des Humber, insbesondere bei HuÜ, und ist, obwohl sich
die englischen Blätter über den Erfolg ziemlich ausschweigen,
sehr gut geglückt. Es wurden am Kai in Hüll mehrere
Magazine zerstört, ein Magazin mit Munition und ein
anderes Magazin mit Regierungsoorräten. Die Kaimauer
ist vielfach schwer beschädigt und muß teilweise erneuert
werden. Eine große Anzahl Ladekrane wurden zerstört, auch
in dem New-Joint -Dock wurde schwerer Schaden ange¬
richtet. Ein großer Dampfer, der am Kai lag , wurde
schwer beschädigt, ebenso ein Tankdampfer. Ein größeres
Kriegsschiff erlitt am Bug . ein anderes am Hinterschiff
schweren Schaden, indem beide Schornsteine, der Hmter-
mast und der Achterteil zum größten Teil zerstört wurden.

Auch in der Stadl Hüll ist großer Schaden ange¬
richtet worden. Große Lagerhäuser wurden getroffen und
brannten nieder. Der Bahnhof und die Bahnanlagen sind
stark beschädigt. Im alten Stadtteil sind zwei Häuser voll-
ständig zerstört. Die Collierstreet soll ein Trümmerhaufen
bilden. Auch sonst wurde noch eine ganze Reihe weiterer
Schäden angerichtet. Die englische Zensur hat es bisher
aber verhindert, darüber zu berichten.

Deutsche Tagesberichte.
I.

Großes Hauptquartier,  23 . März 1916.
(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Erfolg beim Walde von Avocourt wurde durch
Inbesitznahme der französischen Stützpunkte auf den Höhen-
rücken südwestlich von Haucourt vervollständigt. Es wurden
etwa vierhundertundfünfzig Gefangene eingebracht.

Im übrigen hat das Gesamtbild keine Veränderung
erfahren.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Ihre Hauptangriffstätigkeit verlegten die Russen auf
die gestrigen Abend- und Nachtstunden. Mehrfach brachen

Im Schallen
der Feterpanlssestung.

sie mit starken Kräften gegen unsere Stellungen im Brücken-
köpf von Jakobstadt, beiderseits der Bahn Mitau-Jakob-
stadt, vieimal gegen unsere Linien nördlich von Widsy vor.
Während sie auf der Front nordwestlich von Postawy.
wo die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf vierzehn Offi¬
ziere. achthundertundneunundachtzig Mann gestiegen ist.
wohl infolge der übermäßig blutigen Verluste von größeren
Angriffsversuchen Abstand nahmen, stürmten sie wiederholt
mit neuer Gewalt zwischen Narocz und Wffzniew-See an.
Der hohe Einsatz an Menschen und Munition hat auch
in diesem Angriff und in mehrfachen einzelnen Unter¬
nehmungen an anderen Stellen den Ruffen nicht den
kleinsten Vorteil gegenüber der unerschütterlichen deutschen
Verteidigung bringen können.
Balkankriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.
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II.
24. März 1916.Großes Haupt quarlter

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne an der Straße von Somme-Py-
Souain , in den Argonnen, im Maasgebiet ustd bis zur
Mosel hin steigerte sich die Heftigkeit der Artilleriekämpfe
zeitweise erheblich. Westlich von Haucourt besetzten wir in
Auswertung des vorgestrigen Erfolges noch einige Graben,
wobei sich die Zahl der Gefangenen auf zweiunddreißig
Offiziere, achihundertneunundsiebzig Mann erhöhte.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Während sich die Russen am Tage nur zu einem
starken Vorstoß im Brückenkopf von Jakobstadl östlich von
Buschhof aufrafften, unternahmen sie nachts wiederholte
Angriffe nördlich der Bahn Mitau -Jakobstadt. sowie einen
Ueberrumpelungsversucbsüdwestlich von Dünaburg, und
mühen sich in ununterbrochenemheftigen Ansturm gegen
.unsere Front nördlich von Widsy ab. Alle ihr- Angriffe
sind in unserem Feuer spätestens am Hindernis unter
schwerer Einbuße an Leuten zusammengebrochen. Weiter
südlich keine neuen Angriffe erfolgt.
Balkankriegsschauplatz:

In der Gegend von Gjevgjeli kam es beiderseits des
Wardar in den letzten Tagen mehrfach zu Artilleriekämpfen
ohne besondere Bedeutung.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader, das Volovec
westlich des Dojran-Sees angegriffen hatte, wurde ein
Flugzeug im Luflkampf abgeschossen; es stürzte in die See.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
i.

Wien,  23 . März. (W. T. B Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart: 23. März 1916.

Auf allen
drei Kriegsschauplätzen

keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. tzöfer,  Feldmarschalleutnant.

Dtdtfchtu=Boote an der weltkiiste kugl«,z,
Kristiania,  24 . März. (Prio .-Tel. der Frkst.

zens. Frkft.) Wie . Tidens-Tegn" aus Bergen melde?
zählen Reisende, die aus England gekommen waren.'
deutscheU-Boote außer in der Nordsee und im Kanal »21«
mehr auch an der englischen Westküste operieren. Ein wigjähri
lich in Liverpool angekommener Dampfer aus tz, Km
meldet, daß er in einiger Entfernurg von der Küst, iaufS
einem U-Boot verfolgt worden sei, daß es ihm ab„ ijwd«i
langen sei, unter Volldampf zu entkommen. ergeben

Brasilien und die deutsche« SthifTe. «ft
Berlin,  24 . März. (Prw .-Tel. der Frkf. 3t8.)

französischen und englischen Blätter und ihre Anhangs Meste,
den kleinen und feindlichen Staaten verbreiten seit ei, f<trü| ej
Zeit Nachrichten, als beabsichtige Brasilien, aus o*riJ | teQfl.
schaftlichen Gefühlen für Portugal einen feindliches § chn
gegen uns und als wolle es die in brasilianischenh ^ <£
liegenden deutschen Schiffe requiriren. Nach den vorlieg, 4 Wb
Meldungen und nach den Versicherungen, die der br, Pxir
nifrhp tlHintftpr Auswärtigen unserem Gesandt» s-m;™nische Minister des Auswärtigen unserem Gesandi, Me,
Rio de Janeiro und der brasilianische Gesandte in ( ^
abgegeben haben, ist daran nicht zu denkdn. Bi,
wird nach wie vor strikle Neutralität wahren.

Eine neue Reichstagsfraktion.
Berlin,  24 . März (W. T. B . Nichtamtlich

der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstages
dem heutigen Tage 18 Mitglieder ausgeschieden und
unler der Bezeichnung „Frakston der sozialdemok
Arbeit-gemeinschaft" eine neue Fraktion gebildet. Dil
geschiebenen sind die Abgeordneten Bernstein, Bock,
Dr . Oscar Cohn. Tiitmann , Geyer, Haase, Henk.
Herzfeld, Horn (Sachsen), Kuhnert. Ledebour, Sch
Stadlhagen , Stolle . Vogtherr, Wurm und Zubeil.
sitzende der neuen Fraktion sind Haase und Ledeborn
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Zum Anbau von Friihkartojstf
Bon Prof. Dr. von Eckenbrecher.

1. Bodenanlprütße und Düngung.
Frühkartoffelnverlangen ein gut
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II.
Wien,  24 . März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart, 24. März 1916:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Feind beschoß die Städte Gorz und Novere.
Sonst keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Roman von Hermann Gerhardt. 3
Blumen standen überall umher, der geöffnete Flü¬

gel. ein zierlicher Arbeitsslnnder mit einer begonnenen fünft*
vollen Handarbeit ließen erkennen, daß man sich hier im
Gleiche der Damen befand. Doch blieb Rittberg keine Zeit,
f:ck> nmznsehe», denn die Bewolmerin des Zimmers nahm
sofort seine Aufmerksamkeit in Anspruch.

Sie saß vor einem niedrigen Teetischchen, ans dem der
Samowar behaglich stimmte, als ivirknngsvolle Folie eilte
Gruppe herrlicher Palmen und Farren hinter sich.

.Wo habe ich nur diese Angen schon gesehen?" fragte sich
Riliberg beim ersten Blick i» die tiefblanen. von ,Handel-
sörntigen Lidern halb verdeckten Angen der Dame.

Sie war gnt konserviert, ihren klassisch geschnittenen
Zügen hatten dke Jahre nichts anhabe» können und im übri¬
gen verstand sie die Kunst der Toilette; alles in allem
eine graziöse Erscheinung in ihrem geschmackvollenHalb-Ne*
oligee.

„Da sind Sie ja, Madame!" redete Bernleff sie heiteren
Tones an. „Ich hatte doch richtig vermutet. Sie hier bei
Ihrem Lieblingsgclränkz» finden. Da bringe ich Ihnen un-
seren rieiie» Han- genossen, Herrit Riltberg, Madame de Prl»

Lächelnd zeigte diese ihre tadellos schönen Hähne und reichte
dem Ankömmling die schlanken, jilivelengeschntUckten Finger.

„Seien Sie willkommen, Herr Rittbergl" begrüßte sie
ihn uns deiitsch. .. . . . . .. . .

„'Aber wo steckt denn Katia?" Biruleff blickte sich sn-
C end um . Ei » leises , melodisches Kichern ertönte , eine der
L chrcbetüren öffnete sich und im Rebenranme ward die
zierliche Gestalt eines jungen Mädchens sichtbar, das mit
untergeschlngeiien Füßen ans einem Diwan lag. Das Buch,
rn dem sie gelesen, fiel zn Bode», als sie sich erhob und mit
der Sicherheit des verwöhnten Kindes hereinlrat.

Biruleff empfing sie mit einem nachsichtigen Lächeln:
.Ei . ei. Katia. ivaö muß ich seheit? Hat »nan Dich in der

Pension nicht besser gelehrt, wie man einen Gast begrüßt?"
Dann zn Riltberg gewandt: „Sie müssen wirklich entschul¬
digen! Mein Töchlerchen, das von aller Welt verzogen
wird, ist erst seit kurzem dem Zivaug der Schule entronnen
und hat noch nicht Zeit gehabt, sich in die Rolle der er¬
wachsenen jungen Dame» zu finden I"

Im Nu schwand der lachende Ausdruck aus des Mädchens
Zügen; ihr niedliches Figürchen zu seiner ganzeil Höhe
emporreckrmd, verneigte sie sich mürdevvll vor dem Fremden.
Dieser aber konnte sich eines Lächelns tticht erioehren, in¬
dem er ihreii Gruß mit einer Verbeugnng erwiderte; machte
sie doch ganz den Eindruck eines Kindes, das ti» Spiel eine
Prinzessin vorstellen ivill ! Doch merkte er sofort, daß er sie
beleidigt hatte, denn sie errötete heftig und ihre Augen
blitzten zornig .

„Sie hat ein heftiges Temperament!" dachte er un
Stillen.

Vielleicht, wenn Du Dich gut mit Herrn Rittberg stellst,
wird er die Freundlichkeit haben. Deine deutschen Slildien zu
überwacheu. Miguonne." schlug der Präsekt vor.

JD, Herr Rittberg braucht sich gar nicht zn bemühen,"
gab sie prompt zurück. „Fräulein Fink hat mir ein ganz
langes Verzeichnis van Büchern mitgegeben, die ich für mich
allein lesen kann!" Sie sprach in sehr entschiedenem Tone,
wie um jede weitere Diskussion abzitschneiden, und zn»,
Beweise, daß sie keiner Nachhilfe bedürfe, sprach sie deutsch,
und zivar sehr fließend und geläufig.

.Ganz nach Deinem Belieben," versetzte Biruleff leicht-
hin. Und er eilte hinaus.

3)lit einer Handbewegttilg lud Madame de Pilsoutsky
Rittberg ein, ans einem Sinht ihr zur Seile Platz zu nehmen,
wobei sie ihn bezaubernd aulächelte: „Setzen Sie sich und
trinken Sie eine Tasse Tee mit uns I Ich denke, ivir werden
gute Freunde werden, Sie müssen mein mangelhaftes Deutsch
verbessern, und ich werde mich dafür revanchieren, indem ich
Sie lehre, sich zn langweilen, ohlie sichs merken zu lassenI
Sie sollen meine Wolle ivickeln und meinen Tee dazu trinken
und sich angeivöhnen, ein immer liebeilswiirdiges Gesicht zu
machen." Damit gab sie dem jungen Manu einen leichten
Nl«pS auf den Arni und ivarf ihm einen halb schelmlschen.
halb schmachteildeil Blick zu.

em gut vorbereiteter
Sie werden am sichersten und vorteilhaftesten auf blilsonberei
in hoher Kultur und tu aller Kraft stehenden, « igen d«
Böden und in geschützten Lagen angebaut. Hiermii Pi unk
jedoch keineswegs gesagt sein, daß ihr Anbau nichl inen dü
leichteren Böden, unter sonst günstigen Bedingung!»1 vorA
Erfolg betrieben werden kann. Wurde das Land nis in bewä
reits im Herbst mit Stallmist gedüngt, und erfolgt mb an
Mistdüngung erst im Frühjahr, so ist hierzu ein gut bereits
rolteter Stallmist zu verwenden, um hierdurch den dringtr
kartoffeln, bei denen die Hauptaufnahme der Nähtn, leichr
vermöge ihrer kürzeren Vegetationsperiode, erheblich! non Hc
staltfindet als bei den später-n Sorten , die erforber, eine ne
Mengen an Näh stoffen rechtzeitig zur Verfügungi diese ei
zu können. Neben der Slallmistdüngung empfiehlt sichrostfreie
Düngung von 100  Kilo 40prozenligem Kalisalz unb1 unö lei
Kilo Ammoniakiuperphosphat9 :9, oder 50 Kilo § hier enti
phosphat und 50 Kilo Chitisalpeter oder drittens 50 geschjch
Thomasmehl und 50 Kilo Kalkstickstoff pro Hektar, jenb Lic
Kalisalz ist tunlichst frühzeitig unterzubringen. Amu»tzflanze
superphosphat und Superphosphat sind etwa 14 Tq «erwün
dem Pflanzen leicht einzueggen, Thomasmehl und Ä Keime
stoff etwa zu derselben Zeit gut unterzubringen, währen
Chilisalpeterwird zw.ckmäßig beim Aufgang der KaN«ne, rvi<
als Kopfdünger gegeben, wobei zu beachten ist, daj pflege,
Ausstreuen nur bei trockenem Wetter und nach vollstä»! 1 gekomi
Ablrocknen etwaiger Tatffeuchligkeit geschehen darf. »ddie j

2. Die 5ortemoafil. fl
Für die Auswahl der anzubauenden Frühkarî ^

lM nochd
Rittberg lachte nnd ivnrde rot. Die Situation iu.it • er

wird.
neu nnd setzte ihn in Verlegenheit. Dennoch fand er
eine Erwiderung: „Sie sind wirklich zn gütig, Madarru
ich verspreche, mir alle Mühe zu geben, Ihrer Erz»! ®lrö u
Ehre zn machen." !°. bis

So begann für den jungen Deutschen die Unterivd Mhkgr,
iin gesellschastliche» Schliff, indem er ans winzige« Die Ps
zellanschälchen bernsteinfarbenen Tee schlürfte und sevsAwa
gen Beine sv gnt es gehen wollte, unter dem zierlichen frühen
chen versteckte. Doch bald fing das Spiel an, ihn zu
den. Was ivaren das für Mensche», unter die er da fl1' !
war, was steckte wohl hinter der glatten, lächelnden
Schon hatte er mehr Komplimente und lievensivürdstl
densarten vernommen, als in seinem ganzen, bisherige»
den. Würde er hier niemals ein grades, ehrliches Wad ^Kg,to
offene Meinungsäußerungzn hören vekommen? Inn »« ĝeschü
neuem schweifte sein Blick zn dem jungen Mädchen h>>"8r>offeir
das, ein menig abseits sitzend, ganz in ein Buch
schien. Ihr Anblick wirkte förmlich erfrischend! ®ie t j„
Lippe» trotzig geschürzt, ließ das ganze, reizend kindlich' u.
sichlchen unverkennbare Verstimmung merken. Die «h  j( öen
wenigstens ehrlich und aufrichtig! ^ , 1 >[ früh

Estrige Stunden später, Rrlt'berg befand sich wieder>' JUti bei
nein Zimmer, trat Litschkoff bei ihm ein. Der Sekret»' âltene
im GeseUschaftsanznge sehr gut ans ; seine Figirc war, ' >Rohr.
Jllujl lUipilUUl , | U UUUJ UUll ücyUUI ^ CV Jllliiuilliiir -
mehrere Orden angelegt nnd schien mit sich und aller
zufrieden. „Kommen Sie, " sagte er, als das Ta»»»" dst(g
scholl, und schob seinen Arm in den seines Hansge>̂
„das Diner ist serviert." . : --

Madame ivar bereits im Speisesaal, als die betv̂M. oer
traten. Das schleppende schwarze Spitzenklerd standÜ''
züglick, schelmisch rvinkle sie mit dem Fächer urrü lue e„̂
berg ein, zn ihrer Rechten Platz zn nehmen

au

H5
totbeit

Oie

vor

Spe
Während des Diners veroreitete sich der Hansbe, »rberlj^

politische Themata, speziell des Auslandes — Lits4>M itifc ,
sich angenscheiitlich mit fernem Verständnis den krstrûlipĥ
Gerlüsseir hin und ran»te zwischendurch Katia stlst egE„
scherzyafte Bemerkmig zn. die sie zum Lachen brachl̂ ui
renö sie wie ein Vögelchen von den verschiedenen
naschte.
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«schiedenen Sorten in Betracht . Die Reifezeit ist für
,n3elnen Sorten durchaus nicht überall die gleiche.
„ je nach den Boden -, Düngungs - und Witterungs
missen sowie nach dem früheren oder späteren Zeit-

Lg Auspflanzens eine sehr wechselnde. Nach , zum
Ein Mjährigen Beobachtungen auf dem Versuchsfelde der

>s Aen Kartoffel -Kultur -Station in Berlin , wo die Kar-
Küst, gauf Sandboden gebaut werden , habe « sich für die

n ab!, Md oerzeichneten Sorten ungefähr ,folgende Reife-
„geben: 1. Ende Juni bis Mitte Juli : Frühe weiße
,scheu. Paulsens Alpha . Junikartoffel . Harbinger
Ällerfrüheste blaßrote Delikatesse . Vilmorins Belle

0 *8.) itcnag- 2 . Mitte bis Ende Juli : Kaiserkrone , Bürck
Eheste. Richters ovale Frühblaue . Atlanta . Kuckuck,

se" ei« Früheste. Paulsens Juli . Frühe Rose . Professor
Stella. 3 . Anfang bis Ende August : Royal Kidney,

Vlichmkz Schneeglöckchen. BöhmS -Frühe . Hillners Frühe
h öufer, Starkenburger Frühe . Frühe Zwickauer . Schnee,

lorli-g, 4 Ende August bis Anfang September (mittelfrühe
'er btoin): Primel. Cimbals frühe Ertragreiche . Odenwälder
''andlk, Wce, Undine . Lucya . Topas . Mimosa , Ella,
' Mstein , Viktoria Luise . Böhms Ideal , Lech

Die Ertragsfähigkeit der Frühkartoffeln pflegt
o geringer zu sein , je früher die Kartoffeln reifen . Je
dnHren . nach Boden , Düngungs - und klimatischen

n ist die Höhe der Erträge naturgemäß auch
mzelnen Sorten außerordentlich verschieden . Als
pichsten haben sich auf dem Berliner Versuchsfelde

isr der Jahre im allgemeinen die in obiger Zu-
i-llung aufgeführten Sornn erwiesen . Zahlenmäßige
können über die Erträge hier nicht gemacht werden.

M sich in den alljährlich im Ergänzungsheft der
Kfür Epirilusindustrie veröffentlichten ausführlichen
!it über die Anbauversuche der Kartoffel - Kultur
,. Ueber das Verhallen vieler der aufgeführten
auf mildem Lehmboden geben auch die in demselben

»scheinenden Berichie über die in Kloster Hadmers
m F . Heine ausgeführten Anbauversuche Auskunft

3. 025 fluspflanzen der Früfifiarfoffeln.
früher die Kartoffeln gepflanzt werden , um so

mit unter no , malen Verhältnissen die Reife ein . und
zeitiger kann mit der Aberntung begonnen werden

uf bei, fonberer Wichtigkeit ist deshalb ein tunlichst frühes
n, iw Bjen der Frühkarioffeln . sobald es die Bodenbe-

heit und die Witterungsverhältniffe gestatten . Im
i»en dürfte jedoch für Norddeutschland ein Aus-

,ungei >m  Anfang bis Mitte April kaum zu empfehlen
"'nn bewährtes Mittel , möglichst frühzeilig Kartoffeln

i»d an den Markt bringen zu können , ist das Aus-
m gi>>>bereits vorgekeim,er Pflanzkartoffeln . Zu diesem

den dnngr man die Pflanzknollen etwa Mitte Februar
Nah le, leicht zu handhabende , etwa 10 Zentimeter hohe

blich von Holz , oder in ensprechende Holzkästen , indem

teteS

ung

ns 50
klar.

fort « , eine neben der anderen , mit dem Kronenende nach
einsetzt . Die so beschickten Horden werden in

)lt |ij roftfreien, am besten he-zbaren . warmen , Hellen.
- uÄIuind leicht zu lüftenden Raume untergebracht . Sie
uo ä Ulet entweder auf Lattengerüsten , oder einfach über-

geschichlet. so aufgestellt , daß die Kartoffeln über-
Md Licht und Luft haben , und verbleiben don bis

Am,,, -pflanzen . Unter diesen Verhältnissen bilden sich
4 TG erwünschten kurzen . gedrungenen und besonders
ld W Keime unter gleichzeitigem Emschrumpfen der
igen . ivahrend die Bildung langer , dünner und schwäch.

Kar« nie, wie sie bei dunkler und feuchter Lagerung zu
, da pflegen , verhindert wird . Wenn die Zeit zum
»llstw gekommen ist, werden die Horden aufs Feld ge-
arf . « die Knollen aus diesen direkt , unter möglichster

! der Keime , mit der Hand in die Pflanzlöcher,
übkarl ? *? * nach oben , gesetzt , gut eingedrückt und vor-
agsfS ®cbe  bedeckt . Man hat bei dieser Art deS

Wnoch den Vorteil , daß man alle nicht oder schlecht
i, wal jf no^ en  mit Leichtigkeit ausscheiden kann , wodurch
ü „ ^ 0 von kümmerlichen Pflanzen und Fehlstellen
dam - ""ich. Bei Verwendung gut gekeimten Pflanz-
Erzi -i " >rd unter sonst günstigen Umständen immerhin

w bis 14 Tage frühere Ernte zu rechnen sein
V ^ rtoffeln werden enger gepflanzt als spä ' ere

s - Pflanzweite ist zweckmäßig bei ganz frühen
b„ - X ^ mal 30 bis 40 mal 40 Zentimeter,

^, fi hen auf 40 mal 50 Zentimeter zu bemessen,
da
n
ürbi ‘Jt

Bütt « aitoffeln . Sie ist besonders sorgfältig auszu-
[)Uhiui am besten nur durch Handarbeit . Da
ich tlfis eln r durch Nachifröste erheblichen
Die ' - fo muß nach Möglichkeit Sorge getragen

ldM t,Ü mkten Nächten , namemlich im Mai . gegen
w»r Mtzen . ^ . .

Sitzung der Gemeindevertretung
am Donnerstag , 23 . März.

Am Donnerstag fand eine Sitzung der Gemeindeoer.
tretung statt in welcher hariptsächlich der Voranschlag für
1916 zur Beratung stand . Der Gemeinderat hat denselben
aufgestellt und mit wenigen Ausnahmen von 1915 über-
nommen . Von einem Neudruck wurde auch in diesem
Jahre Abstand genommen . Für heute ist es uns in Er-
mangelung eines Exemplares nicht möglich , nähere Zahlen-
angaben zu machen . Wir hoffen solches aber bei der end-
gültigen Feststellung des Voranschlags nachholen zu können.
Es sei nur erwähnt , daß derselbe gerade kein ungünstiges
Bild bietet und ein Ueberschuß von 15.000 Mk . aus dem
Vorjahre verblieb . Der neue Voranschlag schließt in Ein-
nähme und Ausgabe mit 903 .000 Mk . ab . wovon der
Steueraufwand 75,436 . 10 Mk . beträgt . An Steuern sieht
er 100 "/, Zuschläge zur Einkommensteuer und 100 °/« Zu-
schlüge an Realsteuern vor . Gleichzeitig sind noch 49 °/,
Realsteuern aus dem Jahr 1914 nachzuheben , worüber
wir ja gelegentlich der letzten Sitzung berichtet haben . Bei
Verlesung der einzelnen Titel brachten mehrere Vertreter
ihre Wünsche vor und abgesehen von einigen Abänderungen
und Zusatzanträgen wurde der Voranschlag gutgeheißen,
worauf er jetzt die gesetzliche Frist offenliegt.

Als weiteren Punkt berichtete der Vorsitzende Herr
Bürgermeister Diefenhardt über die Zeichnung auf die 4 .
Kriegsanleihe seitens der Gemeinde . Auf die 3 . Kriegs «»,
leihe hatte die Gemeinde s. Zr . 40,000 Mk . gezeichnet . Auf
die jetzige ebenfalls 40,000 Mk . Die Gelder rekrutieren
sich meist aus Einnahmen aus Waldverkauf und den -ver-
schiedenen Dispositionsfonds . ^Von einigen Vertretern wurde
es beanstandet , daß man die Vertretung ' nicht vor dem
Zeichnungstermin hatte zur Mitberatung herangezogen , wo-
rauf entgegnet wurde , daß einzelne Verfügungen so kurz
vor dem Termin ergangen seien. Die Vertretung -gab
schließlich ihre Zustimmung . Nach Erledigung der bewen
Gegenstände bemängelte Vertreter Möller die ungenügende
Versorgung von Fleisch und Butter unter Anführung einiger
Beispiele . Ihm schloß sich Vertreter Pfeffer voll und ganz
an . Letzterer bittet die Lebensmittelversorgung in unserer
Gemeinde einer besonderen Kommission zu übertragen und
beantragt hierzu 5 Mitglieder der Gemeindevertretung zu
ernennen . Dieser Antrag fand allseilige Zustimmung und
wurden durch Zuruf ernannt die Herren Jakob Raab.
Johann Pfeffer . Moritz Möller . Ferdinand Colloseus und
Nikolaus Scbumann . Vertreter Colloseus rügte mit scharfen
Worten die Mißstände in der Brotversorgung . Ihm schließen
sich noch eine Anzahl Vertreter an . welche auch noch aller.
Hand sonstige Wünsche vorbrachten . Soweit er dazu in der
Lage sei, versprach Herr Bürgermeister Diefenhardt für
tunlichste Abhülfe Sorge tragen zu wollen , im übrigen an
geeigneter Stelle vorstellig zu werden.

Lokale Nachrichten.

«ui Gewinnung von Pflanzkartoffeln und
K“ * *sVh r nj “f| renö  des Winters handelt , darf

Bemerßungen üßer Bearßeilung, Froltldmtz und
flßerntung der FrüfifiarfoSeln.

earbeimng Der Frühkartoffeln ist die gleiche wie

den . so muß nach Möglichkeit Sorge getragen
? kalten Nächten , namentlich im Mai , gegen
Utzen. Selbstverständlich können hierbei nur

i. L fr^ en  Sorten bestellten Flächen in Betracht
MN bedeckt die Pflanzen für die Nacht entweder

'i i ff te.nem  kurzem , strohigem Dünger , oder man
er IjTT ° der Strohmatten (alten * ecken, Plänen

/aller ,üb Quf etwa */* Nieter hohe, über den Anbau-
aulv >1 j>j,MZknde Gerüste gelegt weiden , und zwar so,

. .. Se ' ten durch die bis zur Erde reichenden
^ugt sind Letzteres Verfahren ist. nach einer

beide' " der Deutschen Landwirtschaftlichen P . esse. in
VI  k , ° ° n Hamburg , wo sehr viel Frühkartoffeln

jjt ~ ntlgemein gebräuchlich . Soweit die Fiüh-
iisb -rl ^ fblsezwecke Verwendung finden sollen , ist
;|d)£oii ejfp V.1. ' der Aberniung bis zu ihrer voll-
i'uufi ZU warten , da sie oft schon wesentlich früher
irge »^ e Marktfähige Knollen zu liefern pflegen . Wo

Z a hUtP  Gewinnung von Pflanzkartoffeln

'ernten nicht statisinden.

Da » eiserne Kreu « 2 . Klasse erhielt der Wehrmann
Ernst Panzer  von hier im Armierungs -Bataillon 87,
3 . Komp.

UatervroLene 5tro « I!eferu *g. Die Betriebsdirektion
der Städtischen Elektrizitätswerke macht bekannt , daß wegen
Ausführung dringender Arbeiten am Hauplverteilungsgestän-
ge des hiesigen elektrischen Kraflnetzes die Lieferung des
Stromes morgen Sonntag von vormittags 9 Uhr bis nach-
mittags 5 Uhr unterbrochen ist.

Die SaiUKlUNg von getragenen noch brauchbaren
Kleidungsstücken , Lumpen aller Art und Papier -Abfällen
usw . zum Besten des Roten Kreuzes durch den hiesigen
Vaterländischen Frauenverein findet kommenden Montag,
den 27 . März statt . Wir verweisen noch auf den Aufruf
in heutiger Nummer.

Deiiachini . Die Vorstellung des Zauberkünstlers des
Herrn Bellachini welche morgen Sonntag hier in der Turn-
halle stattfindet , dürfte uns einen recht interessanten sowie
lehrreichen Abend versprechen , zumal Herr Bellachini ver¬
spricht , dasselbe wunderbare Programm , welches er stets
in Frankfurt brachte , auch hier vorzuführen . Für die K -nder-
Vorstellung , nachmittags 4 Uhr , ist ein extra gewähltes,
hochinteressantes , lehrreiches Programm vorgesehen.

s - iralien / ivfudr . Gelegentlich der Beratung des
Voranschlags in der dieswöchigen Sitzung der Gemeinde¬
vertretung wurde bei Titel Fäkalien -Abfuhr von Seiten
verschiedener Vertreter lebhafte Beschwerde geführt . Die
Anmeldungen zur Abfuhr seien bereits schon seit Wochen
gemacht und dennoch erfolge keine Abfuhr . Es hieße
immer die Schläuche würden repariert . Ein Vertreter er.
wähnte jedoch, daß der Unternehmer ganz gut in der Lage
sei abzufahren , zumal an solchen Ltellen , wo nicht so viel
Schläuche gebraucht würden . Er erklärte noch, daß der
Betrieb , so w e er jetzt gehandhabt würde , für die Dauer
nicht möglich sei. Die Gemeinde solle sich zwei Pferde
anschaffen und die Abfuhr selbst übernehmen . Dann brauchte
auch das Fahren des Totenwagens nicht mehr versteigert
zu werden , ebenso das Fahren des Gießfasses und noch
vieles andere . Der Vorschlag fand allseitige Zustimmung.

DleDsäftlUNg. Um einen Ueberblick über die vorhandenen
Viehbestände zu haben , ist vom Bundesrat die Veran-
staltung einer Viehzwischenzählung am 15. Apiil beschiossenworden.

. jBelAuuuge « de« 4er Naffaulscheu Can4e <Dauk . Bei
Der Nassamschen Landesbank und ihren sämtlichen Neben-
kaffen wurden auf die vierte Kriegsanleihe gezeignet 46 '/,
Million Mark , gegen 47 bezw. 42 '/. bezw. 27 Million
Mark bei den früheren Atfleihen . Die Zahl der Zeichner
hat gegen früher erheblich zugenommen , sie beträgt diesmal
fast 28000 gegen 24 400 Zeichner bei der dritten Zeichnung
Es wurden gezeichnet bei der Hauptkasse in Wiesbaden 19 '/,
Million Mark , einschließliit , 7 Million Mark , welche o,e
Landesbank und die Sparkasse und 5 Million Mark,
welche der Bezirksverband für sich und feine Institute ge-

w ? Kab l\  r® el den einzelnen Landesbankstellen war
das Ergebnis folgendes : Frankfurt 2 Million Mark Ueber
e,ne Million Mark wurden gezeichnet bei den Landesbank,
stellen m Dlllenburg . Dtez , Herborn . Höchst . Idstein Limbura
Montabaur . Rüdesheim und Usingen . Ueber eine halbe
M 'llwn bis zu einer Million Mark in Eltville . Bad Ems
ft !° denbach. Hachenburg , Hadamar . Bad Homburg . König .'
stem, Langenschwalbach , Marienberg , Nassau . Nastätten

Weilburgste ' N' Goarshausen . Wallmerod und

m «»4 Beflagge* öffentlicher Geblude
f ti0' elnei ministeriellen Verfügung entsprechend.

“ ,a,Û nur  dann erfolgen , wenn das stellver-
ttretende Generalkommando Weisung dazu gegeben hat
Bezweckt wird damit , was schon längst angeregt und erwünscht
Erei !.niss/ "^ " k ^ egelu ^ der Feier einzelner militärischer

d>e Bürgerschaft , wegen dem Beflag.
werden dr 'vathauser . danach richten wird , darf erwartet

Gegen de* Wucher mit Cebensniftel* feiner

SUng ° om 23 - März hat der Bundesrat eine Verordnung
sd̂ ioffen . durch die die Strafvorschrifien des Höchstpreisge.

d" Preiswucherung sojumgestaltet werden , daß Ueber.
schreitungen von Höchstpreisen und Preistreibereien wirksamer
verhindert werden können . Insbesondere soll eine fortan6tt

- ÄÄÄÄÄÄÄÄ
"Alchen Namens ausgezahlt worden . Zur Verhütung

ÄKrrt iam  T  bnn - ' nd lrsst
!* SCtaS ■*" an ,o8en“a
f Reine „ Klhche * " . Die Weidenzweige mit ihren
schwellenden Kätzchen sind augenblicklich der beliebteste
tafift 11  Zn Schaufenstern . Kaffee - und Speisehäu ' ern.
" N " ^ usern findetman sie. Jung und alt schleppt sie

m Bündeln heim die Marktfrauen bieten sie in Massen an
Wo nur em Weidenbusch erreichbar ist , wird er von Spazier¬
gängern seiner ,ungen Tnebe beraubt . Muß man diele
fSSftug « fĉ on. m Fuedenszeilen als einen der Natur
chandenven groben Unfug bezeichnen , so sind sie in der

SE ? rtegsz . il geradezu ein Verbrechen an unserer
Volksernahrung . Unter den mannigfachen Ersatzmitteln für
die unmer knapper werdenden Fette und Süßstoffe steht
der Honig an erster Slelle . D,e Weide aber ist die wichtigste

Vorfrühlings . Der in ihren männ-
3'lben Kätzchen aufgespeicherte Blütenstaub begünstigt

ul Eniwickelung der Bienenvölker ganz außerordent-
m ° chtet eg die „ Anstalt für Bienenzucht in Er-

langen für ihre Pflicht , alle Behörden , vornehmlich auch

hinzuwesien ° uf b,e  Schonung der Weiden

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

LonrUag , den 26. März 1916. 3 . Fastensonntag.
Osterkommunion des Marrenvereins und sämtlicher Jungfrauen

SSS StzgrSg.
o b' /' Uhr : Austeilung der hl . Kommunion , danach
3. Exequrenamt für Siegmund Berz , dann 2 Exequienamt f^ :
den gesallenen Krieger Fritz Lohrmann . '

dörse^ ô Z ^., für Frau Katharina Wachen-
«ÄlfcÄf 'iÄ *- mmmaM  9 "“ fara

'3at,ra "’ t für Peter Anton Hartmann und
dessen Ehefrau Martha ged . Berz , dann 2. Exequienamt -für den
gefallenen Krieger Johann Safran . quienamr .für oen

Donnerstag r Bierwochenamt für den gestorbenen Krieaer
Anton Gaubatz , dann best. Jahramt für Joseph Wilh Berz und
deflen Ehefrau Karoline geb. Herber 3

Freitag - Best. Jahramt für Katharina Sohn ' geb Safran
Amt 3 °s a " n Unb 2od,tec  Maria 0 dann best.
w ™a3'„ fh Uh ^ r ' » ' Mmerw . Hilfe für die Eheleute Moritz
Moos und ihren rm Felde stehenden Sohn und Schwiegersohn . 9
2 xVfcfh U * : K °st Iahramt für Franz Jos . Leimer

j und deren Tochter Anna Maria im
hät,a wh : ® eft  für Frau Katharina Neubecker geb.

L " ; » «* '»■1 " »-

des Sieges 0 ' ^ Kreuzwegandacht für die Anliegen

den 2. April , Osterkommunion des christl . Mütter.
Vereins und sämtlicher Frauen der Pfarrei.

um ffrnntag (2. April ) : Beginn der Frühmesseum 7 Uhr , des Hochamtes um 9 '/« Uhr.

Das kath . Pfarramt
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 26. März , x,eult.
Borrn . halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm , halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm . 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Nachm . 6 Uhr : Martinusverein.

der Fr7ue ? htUf'e^ " ^ ^ 3' abmbi  t )alb 9 Ut)t;  Arbeitsstunde

«SSS " 30*** “1""M8-----
J )ös  evangl . Pfarramt

jSSSl V <*reiii ^kal «»nder.
halb 6 Uhr Jubiläums,

feiet im Bereiuslokal . Alle Ehren -, paisive und aktive Mitglieder
werden um pünktliches Erscheinen ersucht.

«atb . Jüngltnasveretn Sonntag . 26 . März 1916 . I  Uhr
Bersammlung Pünktlich erscheinen . Danach bei gutem Wetter
Spielen im Freien.

ru >nsi »n»«»ave . Mittwoch Abend halb 9 bis halb 11 UhiTurnstunde v
Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstunde.



Eta Schrelbpnll
billig abzugeben. Näh. Exped._176

KunflgewerBef &uCe OffenBad ) a.M.
AusBiBdung von Schülern und

SdsüBerinnen.
GroßB . Direktor Prof . EBerBardt.

An unsere Leser!
Gut erhaltene
Wringmaschine

zu verkaufen
und zum Färben

nimmt an
Frau Margarethe Lindner

Mainstrasse 11. _

Kleiderläuse mit Brut ,Flohe ,Wanzen verm _.it.
radi -f*  aiel W.Z. 75198. Farb-
kai ÖOIÖ90ISIu .seruehl. Reinigt
die Kopfhaut . Befördert den Haarwuchs . Ver¬
hütet Haarausfall und Zuzug neuer Parasiten.
Vernichtet Typhusbazillen . Desinfiziert . Vor¬
beugend geg .' Infektionskrankheiten . Wichtig
für Schulkinder . Taus .v. Anerkennungen . Nur
i. Kartonpack , a 0,60u . 1,20 M. !. Apoth . u. Drog.

Erhältl . bei A . Kaul , Drogerie.

Schöne 2 Limmerwodnuug mit
Zubehör zu vermieten.
lir Kirchqasse 21.

Kleine 2 Limmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten. 3̂

Näheres Alte Fiankfurlerstr. 28.

Seit 19 Monaten steht das deutsche Volk gegen eine Welt erbitterter Feinde ,m 'chweren Kar pse
um seine Eristenz. In voller Erkenntnis ihrer vaterländischen Pflichten und mit e.ner inneren Ge,chlossen-
h^ t und Eelbstlofigkeit. wie man sie noch nie erlebt, hat auch die deutsche Presse vom ersten Tage d.eses
Ringens an sich in Reih und Glied gestellt, um innerhalb des Kreises ihrer ernsten und verantwortlichen
Autaaben die Waffe zu sühren. die ihr in die Hand gegeben ist. . „ _r

9 Es ist bekannt dah gerade das Zeitungswesen vom Kriege hart getroffen ist. Eine große Zahl
deutscher Zeitrmgen wurde von vornherein in eine Notlage gebracht, und manche von ihnen hat .n-
zwischen ihr Erscheinen einstellen müssen, denn längst schon hat . wie viele Gebiete des W.rtscha tslebens,
auch unser Gewerbe mit bedeutenden Preissteigerungen der ihm notwendigen Materialien zu kämpfen.

Namentlich beginnen nunmehr auch in unserem Vaterlande auf dem wichtigstenG-b.ete des Zertungs.
betriebes auf dem Gebiete der Papi erbe sch afsung  ernste Schwierigkeiten wie ste im Auslande und
besonders bei unseren Gegnern längst beobachtet worden find. Im engen Zusammenhänge ' J
eine Besorgnis erregende Steigerung der Papierpreise . Diese Tatsachen zwingen die deutsche Presse z
einer Einschränkung ihrer Ausgaben und Erhöhung ihrer Einnahmen , damit ihr die Möglichkeit bleibt,
ihre Kriegsausgaben auch weiterhin so zu erfüllen, wie das Vaterland es erwartet.

®em Unterzeichneten Vorstande des „Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger", als der berufenen Qr-
ganisation der deutschen Zeitungen , ist es unabweisbare Pflicht, das deutsche Volk auf diese Gestaltung
der Dinge hinzuweisen. Und diese Bitte knüpfen wir daran : Möge ,eder semem alten, bewahrten Blchte
die Treue bewahren und möge jeder das im Vergleich zu den großen Preissteigerungen auf anderen G-
bieten geringfügige Opfer aus sich nehmen, das die bevorstehenden Preissteigerungen nnt sich bringen werden.

Verein Deutldier Leitungs-VerlegerE.V. in Magdeßurg.

HIseilernenBei
zur Krftfteanffrtschnng bei 1
»««, Hunger nnb Dürft

unsere Soldaten

Catat
Millionen wurden in'sFeld

Seit 25 Jahren bestbewährt«
Appetitmangel, Mage«
schlechten verdorbenen M,Darmstörnngen, Nebelst

Kopfweh.
Paket 25 Pfg -, Dose 15

Kriegspackung 15 Pfg-, kein|

Zu haben bei:
J . A. Peter , Neugasse, Ecke
Consumhaus Geschw. DBwel.
Franz Jos Henrich , Häuptling
Anton Safran , Neustadtstrabe

Schwan heim a. X.

Schöne 3 Simtnerwobn
allem Zubehör an ruhige Leii
April zu vermieten. MainstrI

Nachruf.
In treuer Pflichterfüllung erlitt den Heldentod

fürs Vaterland unser beliebter treuer Kamerad

lohann Josei Safran
Gefreiter im aktiven Infanterie *Reg . 81, 2. Komp.

Inhaber de» Eisernen Kreuzes.

Wir verlieren in dem auf dem Felde der Ehre Gefallenen
einen treuen Kameraden der sich überall grosser Hochschatzung
und Beliebtheit erfreute.

Ehre seinem Andenken!
Seine Schulkameraden

Jahrgang 1891er.

Schwanheim a. M., den 24. März 1916.

Für die innige Anteilnahme bei dem Verluste’
unseres lieben, treuen Kindes

Ferdinand
* sagen wir herzlichen Dank.

Familie Jos. Viktor Ben
Schwanheim a. M., 24. März 1916.

r

- - Kohlen ! - r
Mein Vorrat an Hausbrandkohlen (Fettschrot) ist noch

sehr gross. Um damit vor Eintreffen der nächsten Schiffslieferung
etwas zu räumen, offeriere dieselben mit etwas Nuss vermischt zu
Mk . 1-50 per Ztr. frei Haus, bei Bestellungen von mindestens
15 Ztr. Kleinere Quantums kosten Mk. 1 55 pr. Ztr. frei Keller

Ant . Schneider V.|
Bekanntmachung.

Anlässlich der Ausführung dringender Arbeiten am Hauptver
teilungsgestänge des elektrischen Licht- und Kraftnetzes Schwanheim
a M wird am Sonntag, den 26. ds. Mts. von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr die Lieferung des elektrischen Stromes

unterbrochen. Elekt rizitätSWerke
Betrietosdirektion.

„Turnhalle“ Schwanheim.
Sonntag , den 26 . März:

Grosse Wiflmrsteltoi desi eltMaten ZaMäistli
„Bellachinl “ .

Staunen erregende, hier noch nie gesehene Vorführungen aus
Gebiete der modernen Zauberkunst , Gedankenlesen , Spiritismus i

_ Alles nährere durch Plakate und Zettel. -

Nachm. 4 Uhr: Grosse Kindervorstellung
mit auserwähltem lehrreichen Programm. Eintritt 10

Abends8 Uhr: Abendvorstellung.
Preise : I. PI. 70 Pfg., II . PI. 50 Pfg. im Vorkauf in der . Turnba

I. PI. 60 Pfg., II . PI. 40 Pfg. Verwundete haben freien Zutr

Spar-und Hülfskasse Sehwanhei
gegr. 1872 *• « • “ »• «*• H - SW - 185

Sammlung
Die bereits im lokalen Teile dieser Zeitung angekündigte

von getragenen, noch brauchbaren
Kleidungsstücken Lumpen aller Art

«j und Papier-Abfällen(Ze tungen,Pack¬
papier, alten Büchern, Pappschachteln)

findet Montag , den 27 . März statt.
Alle Hausfrauen und Haushaltungsvorstände werden gebeten, die abzu-

eebenden Gegenstände möglichst in gut verschnürten Päckchen zum Abholen
bereit zu legen, damit das Einsammeln glatt von statten geht.

Wir bitten noch einmal freundlich uns nur möglichst saubere , gesund-
heitlich einwandfreie Lumpen zu überweisen.

Kreis-Komitee» Holen Kreuz HDchslo.M.
Vaterländischer Fraueuverein Schwanhelma.M.

e . G. m . » - H.
Geschäftslokal : Vierhäusergasse 2.

Geschäftsstunden: Dienstags und Freitags nachm , von 3—7
Eigenes Vermögen: 137,000 Mark.

Tägliche Verzinsung der Spareinlage
mit 3*/*°/o für Einlagen bis zu 4000 Mark
mit 4°/o für Einlagen über 4000 Mark. 1

Gewährung von Hypotheken zu 4»/,°/o
345 Uebemahme von Kaufschillingen
Gewährung von Darlehen auf laufende RechnüH

Wechselverkehr.
Geschäftsanteile der Genossenschaft , welche z»r ‘

Mk. 300 betragen, werden mit 7°/« verzinst.
Anmeldungen hierzu werden im Geschäftslokale ent(

genommen.
Geheimhaltung aller Geschäftg:

&
2 Zimmeru»dKttftc zu vermieten.

Näheres Kirchgasse 11. _ ^
2 ZlmmerwohnuBB ab1.April zu

vermieten. Neustr. 24. ^
2 Zlmmcrwobiiing zu vermieten.

Zahnstr. 17. 166
Schöne2 ob.3 ZlmmcroohMRfl zu

vermieten.NeueFrankfurterstr.48. [93

Schöne3 LimmertvodRll
zu vermieten. Näh.

3 ZimmcrwohiUHg mit
zu vermieten. ,
t69 Neue Frankfur

Schöne 3 Lirnwerw«
abgeschl. Vorplatz zu oer

Näh. Exped.

Verantwortlich für die Redaktton. Druck und Verlag Neter tzartmann.  Schwanheim a. M.
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